
V,

’etfä,
bet'
PHi
geeig.fee.

Seist
"dC°b,^
jröy
le be
n Be
-stelle.'

r,
v.
bsb«rg.
nlnahineldes
der
achui.
le an.
■er Bo

ige.
unten die
vllen hat, !
wn trcu-
Schwagei■

rzarett z«
ollendeteii
en zu sich

jltebeneti:
\kUv.

hnittag
l aus stallI

Ratschluß
Bruder,

Vetter

np.
Heldentod

h-rigr.

;e.
Hoffnung![
s. m
[er lieber
ger und

ip.

ieSerre»
av-

a.rkreich-
L6.

sür das Dilltal
. . .
,Mittags , mit .

ms*, und Feiertage. :
k °T,, <jührlich ohne .

m ,' 05_ Bestellungen
'bic Geschäftsstelle'

MM « Hreisblatt llirden Dillkreis.
D̂ „Uboten, die Land- ;
»KHchePostanstalten. :

Druck uns Verlag der BucDdrucfterei£.UleidenDacb in villenvurg.
öcscftämstclie«ScftuHtrasse1. « JernruTt villenvurg nr. 24.

s zeile 40 A.  Bei unverändert. Weder- ;
! bolnngs- Aufnahmen entsprechender:
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge r
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- ;
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 H. r

Dienstag, den 15. August 1816 76. Jahrgang

MüiÄer Ceil.
Vekanntmachuns

über den

-t Brotgetreide und Wintergerstef* zu Saatzwecken.
Vom 27. Juli 1916.

> 8 6a Abs. 2 der Verordnung über Brot-
bus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916

o Metzl Verordnung über Gerste
vom 6 Juli 1916 (R .-G.-Bl . S . 659) in

Bekanntmachung über dre Errich-
Lsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (R .-G.-

folgendes bestimmt:
^ ^ äußerung, der Erwerb und die Lieferung

Ti' ^ und Wintergerste zu Saatzwecken ist nur
" erlaubt Die Saatkarte wird auf Antrag
Brotgetreide oder Wintergerste zu Saatzwecken
-v von dem Kommunalverband ausgestellt , m

'Ä che Aussaat erfolgen soll , bei Händlern von
' «nwerband in dessen Bezirke der Händler seine
"Äderlassung hat. Der Kommunalverband kann
am der Karten an andere Stellen übertragen,

k-u- Kaatkarte mutz Namen , Wohnort und KommU-
Mi ^ "znm Erwerbe Berechtigten , den Ort, wohin

oll und, wenn das Getreide mit der Ersen-
' ^ ert werden soll , die Enrpfangsstation , ferner
übenden Mengen angebcn ; sre rst unter Benutzung

nach untenstehendem Muster auszustellen,
rv « «rauücruna bedarf bei Brotgetreide nach 8 2

über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte
"%  Sl „i1916 (R -G.-Bl. S . 613), bei Wintergerste

>» 22  der Verordnung über Gerste aus der Ernte
l \ ülx  1916(R.-G.-Bl. S . 659) der Genehmigung
«umlverbandes, für den das Getreide beschlag-

. . , Kommunalver-
. , Eisenbahnstation:
in Worten:

Kreiskommunalverband:
Bundesstaat:

Saatkarte Nr. . .
für Landwirte

Ter Landwirt . . . in
band : . . . , Bundesstaat : . .
. . . , ist berechtigt: . . . . . .. .
Zentner Roggen Weizen Spelz (Dinkel , Fesen) Emer Ein¬
korn Wintergerste zu Saatzwecken anzukaufen und nach sei¬
nem Betriebsart (falls Beförderung mit der Eisenbahn
stattsinden soll, nach oben genannter Eisenbahnstation ) sen¬
den zu lassen.

(Ort der Ausstellung ) : . . . - , den . . - - -
(Falls der Kommunalverband die Karte selbst ausstellt .)

Der ausstellende Kommunalverband
(Unterschrift)

(Stempel des empfangenden Kommunalverb and esch
(Falls der Kommunalverband die Ausstellung der Karte

einer anderen Stelle übertragen hat :)
Für den ausstellenden Kommunalverband

(Unterschrift)

Anmerkung:  Karten ohne Stempel des empfangenden
Kommunalverbandes sind ungültig.

Mcht Zutreffendes ist zu durchstreichen.

lk-nckmiaung ist nicht erforderlich, wenn Unterneh-
^amter Saatgutwirtschaften selbstgezogenes Saat-

Betreibeart, auf die sich die Anerkennung er-
»Saatzweckenveräutzern, sowie für die Veräutzerung

Urtittm durch zugelassene Händler (8 4)- aner-
^Mutwirtschasten gelten solche Wirtschaften , dre

»ndernummer des „gemeinsamen Tarif - und Ver-
ers für Güter- und Tierverkehr rm Bereiche der
,elfischen Staatseisenbahnverwaltung , der Mllr-

der Mecklenburgischen und Oldenburgrschen
senbahnen und der Norddeutschen Privateisenbah-

, 8. September 1915 nebst Nachtragen , Er-
l und Berichtigungen als für Roggen , Wet-

Gerste anerkannt aufgesührt sind. Autzer.
m  Geltungsberichs des gemeinsamen Tarif- und
itrsanzeigers bestimmen die Landeszentralbehörden,

itriebe als anerkannte Sclatgutwirtschasten gelten,
mehmern anderer landwirtschaftlicher Betriebe , dre
«islich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Ber-

mSaatgetreide befaßt haben, können der Kommunal-
>oder die von ihm ermächtigten Stellen die Geneh-

zum Verkaufe selbstgezogenen Saatgetreides zu
llen allgemein erteilen.

* Wer mit nicht selbstgebautem Getreide zu Saat-
«handeln will , bedarf bei Brotgetreide nach 8 b a der
Kunz über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916

sre nach8 7a der Verordnung über Gerste aus der
>1916 der Zulassung. Dies gilt auch für Genossen-
", Konsunwereine und dergleichen.
: Zulassung wird bei Brotgetreide durch die Reichs-
estelle, bei Gerste durch die Rerchsfutternnttelltelle
ö̂'ic Reichsgetreidestelle und die Reich sfuttermrttel-

Men andere Stellen zur Erteilung ermächtigen. So-
; sich um den Verkauf handelt , kann die Zulassung
t Reichsgetreidestelle und der Reichsfuttermittelstelle
3ganze Gebiet des Deutschen Reichs oder Teilgebiete,

von ihnen ermächtigten Stellen nur für ihren Be-
'eilt werden.
! Zulassung kann an Bedingungen geknüpft werden,
"me kann die zulassende Stelle sich! die Beaufsichti-

GeschästsführungVorbehalten und die Art der
mg hinsichtlich des Handels mit Getreide zu Saat-

1 dvrschreiben.
i Zulassung kann jederzeit zurückgenommen werden.
' Ter Erwerber von Saatgetreide hat die Saatkarte

-Äußerer spätestens bei Abschluß des Vertrags aus-
Wird das Saatgetreide mit der Eisenbahn ver-

gst hat sich per Veräußerer von der Versandstation aus
[rte die erfolgte Absendung unter Angabe der Art
,w- der versandten Menge und' des Ortes be-

Kreiskommunalverband:
Bundesstaat:

Saatkarte Nr. . . . .
für zugelassene Händler

Der zum Kaufe von Getreide zu Saatzwecken zugelassene
Händler . . . in . . . , Kommunalverband:

Bundesstaat : . . . . . Eisenbahnstation : . .
. ' , ist berechtigt, . . . , in Worten : . -

Zentner Roggen * * -«-en Spelz (Dinkel , Fesen) Emer Ent¬
körn Wintev- aische Dq Weiterverkäufe zu Saatzwecken gegen
andern uatkarte aufzukaufen »nd « ach seinem Be-
triebsort (falls Beförderung mit der Elsenbahn stattfrnden
soll nach oben genannter Eisenbahnstation ) senden zu lassen.

(Ort der Ausstellung ) : . . . . , den . - - -
(Falls der Kommunalv erb and die Karte selbst ausstellt .)

Der ausstellende KomMunalverband
(Unterschrift) ^;

(Stempel des empfangenden Kommunalverbandes .)
(Falls der Kommunalverband die Ausstellung der Karte

txxitx  ctttbcxcTi Stelle übertragen bnt.)
Für den ausstellenden Kommunalverband

(Unterschrift)

Der Reichstag hat in seiner letzten Tagung folgende Ent¬
schließung angenommen : , . . ^

Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, zu veranlassen,
daß, wenn die den Familien der Kriegsteilnehmer ge¬
währte Unterstützung durch den Tod der Mutter eine
Verringerung erleidet , der aus die Mutter entfallende
Unterstützungsbetrag an die Person ausgezahlt werde,
welche mit dem Unterhalt und der Erziehung der Hinter¬
bliebenen Kinder beauftragt ist.

Eine dementsprechende Uebertragung einer nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen fortfallenden Familienunterstützung!
würde in dem Gesetze keine Grundlage finden . Es wurde
außerdem gegen eine solche Bestimmung das Bedenken gel¬
tend zu machen sein, daß Familien , in denen dre Mutter
schon vor den: Kriege verstorben ist, geringere Unterstützung
erhielten als Familien , in denen der Tod der Mutter
während des Krieges eingetreten ist. ,

Der Entschließung des Reichstages kann daher rn der
vorgeschlagenen Weise keine Folge gegeben werden.

Es läßt sich aber nicht verkennen, daß durch den Tob
der Mutter die Familien von Kriegsteilnehmern tatsachUch
in eine schlimme Lage kommen. Einmal erfahren ihre Ern-
nahmen durch Fortfall der Unterstützung für die Mutter
eine nicht unwesentliche Verringerung , sodann entstehen den
Familien auch noch — wenigstens in dielen Fallen —-
besondere Kosten durch Annahme einer Hilfskraft zum Er-
kaüe der SOßutter.

Es erscheint daher, da nach den obigen Ausführungen
eine Weitergewährung der der Mutter gezahlten Familien-
unterstützung nicht in Frage kommt, notwendig , daß dre
Kriegswohlsahrtspflege helfend eintritt , und der Ausfall
an Unterstützung durch' Gewährung von Zuschlägen zu den
für die Kinder weiter zu zahlenden Mindestbetragen odm
durch Erhöhung etwa schon gezahlter Zuschläge ausgeglichen
wird . Die Lieserungsverb !ände oder die Gemeinden werden
je nach Lage des einzelnen Falles 'über die Höhe des zu
gewährenden Zuschlages Entscheidung zu treffen haben. Es
wird ihnen aufzugeben sein, auch in solchen Fällen nacht Mg-
berzia zu verfahren . Bedenken dürften hiergegen auch schon

»« iw * en !« », »1 * Ä;
Zuschläge zum größten Teile aus Staats - und Rerch- mrtteln
zurückerstattet werden.

Berlin , den 13. Juli 1916.
Der Reichskanzler : I . A. ; gez. Lewald.

An den Herrn Minister des Innern.

Anmerkung:  Karten ohne Stempel des empfangenden
Kommunalverbandes sind ungültig.

Nicht Zutreffendes ist zu durch strerchen.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Dillenburg , den 9. August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

(Rückseite zu vorstehenden beiden Saatkarten .)
(Wenn die Eisenbahn zur Be¬

förderung nicht benutzt wird:)
Bon.
in.
Kommunalverband- .

(Bei Versendung des angkkausten
Getreides mit der Bahn:)
Bon.

ftn.
Kommunalverband.

sind der hiesigen Eisenbahnstation.
in Worten.

Zentner Roggen Weizen Sj _
(Dinkel , Fesen) Emer Einkorn
zur Beförderung nach

übergeben worden.
. , den

sind mir auf Grund umstehender
Saatkarte.
in Worten • • • • • • • • :
Zentner Roggen Weizen Spelz
(Dinkel , Fesen ) Emer Einkorn
geliefert worden.

Ort : .
Datum . .

(Unterschrift .)

Nicht Zutreffendes ist zu durchstreichen.

beides
lassen, nach dem das Getreide verfrachtet ist.

Versendung nicht mit der Eisenbahn, so hat srch-eer,envungnicht mit der Etsenvayn , m yui
"a»Berer auf der Saatkarte den Empfang bestätigen

^ » äußerer hat die Saatkarte mit der von der Ersen-
"ung ausgestellten Bescheinigung über dre Ab-
°°?r mit der Empfangsbestätigung des Erwerbers

—Wochen nach! Absendung dem Kommunalverbano
°us dem das Getreide ausgeführt wird . Dre-

ĵ ^unalberband hat alsbald dem empfangenden Kom-
M «r°and eine entsprechende Mtteilung zu machen.«ne entsprechendeAittteriung zu wujw-

£ie}e Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
m Kraft.

lt4fiL! en  Juli 1916.
- öent  des Kriegsernährungsamts : von Batocki.

Die Herren Bürgermeister
beauftrage ich vorstehendes mit dem Hinzufügeirortsüblich
bekanntzumachen, daß gemäß 8 9 der neuen Brotget ^ rde
Verordnung mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Gel
strafe bis zu 10000 Mk. bestraft wird,
1. wer den Vorschriften der vorstehenden Bekanntmachung

zuwiderhandelt , also namentlich wer Saatgetrerde ohne
Saatkarte erwirbt, veräußert oder liefert , und

2. wer Getreide zu Saatzwecken verkauft oder kauft, wenn
er Weiß oder den Umständen nach wissen mutz, daß es mcht

h anträg? aû ^ ^̂1 t̂S tnĝ  bou Saatkarten sind bei Ihnen
zu stellen und mir in Sammelberichten unter Angabe des
LLns dm AMragsteller und der Art und Menge des
von jedem zu erwerbenden Saatgetreides vvrzulegen . Dabei
ist Ihrerseits zu bescheinigen, daß für den Erwerb des Saat-
aetreides ein Bedürfnis vorliegt . . r.

Auch der Umtausch von Saatgetreide bedarf der Ge-
nchmigung . Ich ermächtige Sie diesen Umtausch zu ge¬
statten, soweit es sich um Getreide gleicher Art und Menge
handelt und der Umtausch von Ihnen verwacht ward.

Auf 8 18 der Brotgetreideverordnung Werse tch besonders
hin , wonach der Gemeindevorstand dafür zu sorgen hat,
daß das Saatgut und das Saatgetreide ausbewahrt und zur
BesteNung wirklich verwendet - wird . r

Hierbei mache ich darauf aufmerksam, daß dre Brot-
qetreideverordnnng ebensowie die Gerstenverordnung , dre
Haferverordnung und die Höchstpreisverordnungen rm Rttchs-
gesetzblatt Nr . 167 in der neuen Fassung abgedrnckt srnd.
Ich ersuche dafür zu sorgen, daß die auch rm Amtsblatt dev
Landwirtschastskammer voraussichtlich zur Veröffentlichung
gelangenden wichtigen Verordnungen baldigst zur Kennt¬
nis aller Landwirte gelangen.

Dillenburg , den 6. August 1916.
Der Königl . Landrat.

verkehr mit Gerste.
Nach 8 11, Abs. 1 der Bundesratsverordnung ! betreffend

den Verkehr mit Gerste vom -6. Juli d. JZ!. haben Unter¬
nehmer landwirtschaftlicher Betriebe <7io ihrer Gerstenernte
an den Kommunalverband , für den sie beschlagnahmt ist,
käuflich zu liefern . Unternehmer landwirtschaftlicher Be-
triebe, die weniger als 40 Zentner Gerste geerntet haben,
sind  durch den Kommunalverband von der Lieserungs^
Pflicht nach Abs. 1 insoweit zu befreien, als ihnen im
Faste der Lieferung weniger als 20 Zentner verbleiben
würden, die ihnen hiernach Wer <Vi° ihrer Ernte verbleiben¬
den Mengen sind auf die dem Kommunawerband obliegenden
Lieferungen anzurechnen. ^ ^ ,

Alle Landwirte , die hiernach die Freigabe von mehr
als 4/m ihrer Gerstenernte beantragen können und wollen,
haben dies bis zum 30. November d. Js . dem Bürgev-
metster anzuzeigen.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, dies ortsüblich bekannt zu geben und die bei
Ihnen gestellten Anträge in eine Liste der Anträge aus Frei¬
gabe von Gerste mit folgenden Spalten einzutragen:
1. Name des Gerstenbesitzers,
2.  abgeerntete Gersten-Anbausläche,
Z. bereits erfolgte Verkäufe von Kontingentsgerstehieraus

in Zentnern,
4.  bereits verfütterte Gerste in Zentnern,
5. Anzahl der Tiere , an die Gerste verfüttert werden soll

a)  Pferde und Rindvieh,
b) Schweine und Liegen,
c)  Geflügel , , . . .

6. von der zweiten Gerstenhälfte wird beantragt frelzu-
aeben in Zentnern , v

7. Unterschrift des Antragstellers zur Bescheinigung der Rich¬
tigkeit seiner Angaben,

8" ^Die^ Liste, " in die Sie am besten alle Gerstenbesitzer
in alphabetischer Reihenfolge eintragen , ist mir bis zum
1 Dezember d. Js . mit Ihren eventuellen Bemerkungen m
Spalte 8 zur Entscheidung in Urschrift vorzulegen . Geht
eine Liste nicht ein, dann nehme ich an, daß Anträge in
Ihrer Gemeinde nicht gestellt werden.

Bemerkt fei noch, daß eine Freigabe nur für den eigenen
Betrieb und eine Veräußerung der freigegebenen Menge,
wie die Veräutzerung von Gerste überhaupt nur mit meiner
besonderen Erlaubnis , die im Einzelfalle von Verkäufer
durch Ihre Hand einzüholen ist, erfolgen kann.

Dillenburg , den 14. August 1916.
Der Königl . Landrat.

Der Karl Lang in Rabenscheid ist zum Bürgermeister
dieser Gemeinde gewählt und bestätigt worden.

Dillenburg , den 8. August 1916. G . ,Der Königliche Landrat.



fln die Herren Bürgermeister der«reifer.
Ich ersuche, auf Grund der Gemeinderechnungpro 1913

genau festzustellen und binnen 14 Tagen anzuzeigen, welche
Gesamtaufwendungen für Hebammenzwecke die Gemeinde im
Etatsjahre 1913 gemacht hat.

Dillenburg , den 12. August 1916.
Der Königl. Landrat.

MMsmtlicher Ceil.
Der russische Frirdeusuusschuss.

In den rechtsstehenden Kreisen Rußlands besteht schon
seit Jahr und Tag die Neigung, durch Abschluß eines Son¬
derfriedens  der schlimmen Wirkung eines verlorenen
Krieges vorzubeugen , und auf ihre Einflüsse am Zaren¬
hose wird hauptsächlich der Sturz Sasonows zurückgeführt.
Es hat sich jetzt, wie berichtet wird, ein Ausschuß zur Vor¬
bereitung von Friedensbedingungen  gebildet,
der aus Gelehrten und Politikern verschiedener Parteirich-
tungen besteht, die vom äußersten rechten Flügel bis zur
Kadettenpartei reichen. Der geistige Urheber der Vereint
gung ist ein Dumaabgeordneter , der als Vertrauensmann
Stürmers und der neuen Regierung gilt. Welche Bedeutung
der Bewegung beigemessen ist, muß sich erst aus ihrem wei
teren Lebenszeichen ergeben, doch, immerhin ist es bemerkens
wert , daß, Stimmen laut werden, die das Wort „Frieden"
überhaupt aussprechen dürfen. Gleichzeitig mit der Ge¬
nehmigung des Friedensausschusses hat das Ministerium
die Einsetzung einer Kommission für die Abrüstung der
russischen Industrie nach , dem Friedens¬
schlüsse  angeordnet , die ihre Tätigkeit sofort eröffnen soll.
Es zeigen sich also . Anfänge von Vorbereitungen, die die
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft hinüberleiten sol¬
len, denn es sind im Zarenreiche Zustände eingetreten, die
die Erschöpfung der russischen Kriegskraft deutlich erkennen
lassen.

Ta die Kriegspartei in Rußland aber bei weitem noch
die Oberhand hat , so ist aus den kleinen Anzeichen russischer
Selbstbesinnung durchaus noch nicht der Schluß zu ziehen,
daß der Ruf nach Frieden bald allgemein werden könnte,
denn der überwiegende Teil der Duma verlangt immer noch
den Sieg und will nicht früher von Friedensverhandlungen
hören , als bis die Gegner darum nachfuchen. Es wird noch
harter Schläge bedürfen, bis die Einsicht auf allen Seiten
erwacht, daß das Krie g s schicksal nicht mehr zu
Wenden  ist , aber diese Schläge werden nicht ausbleiben.
Nur noch, ein wenig 'Geduld . Neue Einberufungen aus
den jüngsten und ältesten Jahrgängen der Reichswehr be¬
weisen, daß es auch! mit dem „unerschöpflichen Menschen¬
material " zu Ende gehen kann. Selbst die bis jetzt von der
Dienstpflicht befreiten „Fremdstämmigen" werden zum
Heeresdienst herbeigezogen. Hierzu zählen die vielen klei¬
nen nomadisierenden , von Jagd und Fischfang lebenden
Völkerschaften im Kaukasus, in Sibirien und Transpaspten.
Ta alle ordentlichen Arbeiter in Rußland längst zu den
Fahnen oder den Kriegsbetrieben einberufen sind, so wachsen
die wirtschaftlichen Nöte ins Ungemeine. Der konstitutio¬
nelle Demokrat Welichow sprach aus : „Wenn unsere Miß¬
erfolge im vorigen Jahre hauptsächlich, durch den Mangel
an Geschlossen hervorgerufen waren, so muß man befürchten,
daß der jetzige Feldzug unter dem Zeichen des Mangels
an Lebensmitteln  verlaufen wird. Im vorigen Jahre
hatten wir nichts zum Schießen, aber in diesem Jahre wird
man in den großen Zentren nichts zu essen höben!"

Das russische Finanzelend scheint die Birndesgenossenan
der Themse und der Leina nicht mehr zN rühren , denn die
mit vielen Milliarden ausgestattete Offensive ist bis jetzt
bis aus einige Teile an der Südfront wieder stecken geblie¬
ben, und für derartige geringe Erfolge ist weder bet John
Bull noch, bei Marianne Geld vorhanden. Es heißt, daß
Finanzminister Bark wegen der Ergebnislosigkeit seiner Be¬
mühungen , weitere Mittel durch Anleihen aufzutreiben,
seinem früheren Ministergenossen Sasonow Nachfliehen will.
Ob die Bildung eines russischen Friedensaus¬
schusses  und die Einsetzung einer Kommission für die Ab-
rüstung der russischen Industrie nach dem Friedensschlüsse als
Drohnoten gegen England und Frankreich aufzufassen sind,
läßt sich heute noch nicht ermessen, doch unmöglich wäre
dies nicht. Frankreich hat dem Freund zwar alles gegeben,
aber aus England ist immer noch, etwas herauszupressen.
Tie Zurückhaltung des englischen Schatzkanzlers Mac Kenn«
hat in Petersburg sehr verstimmt, und deshalb läßt man
an der Sängerbrücke vielleicht wieder vom Frieden singen.
Tie Pendelschläge der russischen Politik haben den Bundes¬
genossen schon viele Sorgen bereitet, und die jüngsten Wen¬
dungen des russischen Kabinetts schaffen neue Beunruhigung.
Durch die russische Außenpolitik ziehen sich seit Jahrhunder¬
ten die Schwingungen von Ost nach West, und wieder in um¬
gekehrter Richtung . Wenn der Zar nach der Zurückschmet-
terung den Westen aufgibt , so wird er seinen Blick von neuem
nach Asien schweifen lassen und vermutlich südostwärts in
der Richtung nachi Indien und zum Persischen Golf. Den!
Weg zum fernen Osten hat Japan verrammelt, und irgend¬
wo muh der Russe doch, wieder auf Eroberungen ausgehen,
wenn er im Westen seinen Frieden gemacht hat.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 14. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich der Straße Thi ep val - Po zier es war

es den Engländern  gestern früh gelungen, in etwa 700
Meter Breite in unseren vordersten Graben einzudringen.
Im Gegenangriff  wurden sie heute nacht wieder
hinausgeworfen . Vor Guillemont und den süd¬
lich a n sch lie ß en d e n Lini  e n sind Massen an griffe
des Feindes  unter schwerster Einbuße für ihn abge¬
schlagen  worden . Ebenso brachen zwei sehr starke
französische Angriffe  im Abschnitt von Maurepas

östlich. von Hem zusammen.
Nachträglich wird gemeldet, daß die Franzosen in der

bis

a n g r i f f ist gestern nordwestlich des Werkes T h i a u m o n t
gescheitert.

Am und südlich vom K a n a l v o n L a B a s se e herrschte
lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten die feindlichen
Patrouillen größere Regsamkeit, besonders gingen nord¬
westlich von Reims  starke Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitung vor. Die Unternehmungen
waren ohne Erfolg.

Oestlich von B a p a u m e wurde ein e n g l i s che s F l u g-
zeug  im Luftkampf zur Landung  gezwungen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmar sch alls

von HiNdenburg.
In der Gegend von Skrobowa  sowie am Oginski-

kan al  südlich des Whgonowskojesees  wurden feind¬
liche Vorstöße abgeschlagen.  Deutsche Abteilungen
zersprengten östlich  des Kanals russische Vortruppen unter
erheblichen Verlusten für diese.

Bei Z a r e c z e am Stochod ist ein Gefecht gegen vor¬
gedrungene Feinde zu unseren Gunsten  entschieden.

Starke feindliche Angriffe  richteten sich gegen
den L u h- und G r a b e r ka - A d s chn i t t südlich von Brodh.
Sie wurden blutig ab gewiesen.  Neue Angriffe sind
dort im Gange.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Abschnitt Zborow - Koniuchh scheiterten
russische Angriffe.  Eingebrochene Teile des Fein¬
des sind durch Gegenstoß zurllckgeworfen . lieber
300 Gefangene  sind eingebracht.

Auch westlich, von Monasterzhska griff der Geg¬
ner  v e r g e b l i ch a n. Er erlitt in unserem Feuer grö¬
ßere Verluste.

valkan-Kriegrschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse. Selbst die Scheintätig¬

keit des Feindes flaute ab.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  14 . Aug. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Südlich des Dnjestr  keine besonderen Ereignisse. Auf

den Höhen nördlich Marhampol  wurde gestern durch unser
Feuer eine attackierende russische Kavalleriebrigade zersprengt.
Heute in den Morgenstunden trat der Feind an der ganzen
Front zwischen dem Dnjestr und der Gegend südwestlich, von
Zalocze  mit den Verbündeten Streitkräften wieder in engere
Gefechtsfühlung. Südlich von HoroZanka  scheiterte ein
russischer Vorstoß. Westlich von Xozowa  verjagten unsere
Truppen brandschatzende Abteilungen bei Augustvwka,  und
im Raume von Zborow  wehrten unsere Bataillone zahlreiche
russische Angriffe ab. Es wurden über 300 Gefangene eingebracht.

Heeresfront des Generalfeldwarschallsvon Hindenburg.
Die Armee des Generaloberstenvon BöhM-Ermolli schlug

südwestlich von Podkamien  einen durch mehrstündiges Trom¬
melfeuer eingeleiteten und durch!den Gebrauch von Gasbomben
unterstützten Massenangriffzurück Das Vorfeld unserer Stel¬
lungen ist von toten und schwerverwundeten Russen bedeckt.
Neue Kämpfe find im Gange. Bei Hulewicze  am Stochod
scheiterte ein schwacher russischer Vorstoß. Südlich von S to¬
bt , chwa wurde ein vom Feinde besetzter'Sandhügel genom¬
men und die Besatzung des Stützpunktes gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Sta ^ ^feindliche Kräfte
griffen unsere Stellungen östlich, des Bo-s vier,"Aales zwi¬
schen Lükvica und der Wippach siebenmal an, ' wurden aber
von unseren Truppen immer wieder vollständig zurückge¬
schlagen. Die Infanterie -Regimenter Nr. 43 und 46 haben sich
wieder glänzend bewährt. Die Höhen östlich von Görz,  der
Monte San Gabriele und der Monte Santo standen unter
heftigstem Geschützfeuer. Im Sugane r - Abschnitt brachen
zwei feindliche Angriffe auf dem Civaron in unserem Feuer
zusammen. _

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von Belang.
Ereignisse zur See: In der Nacht vom 13. auf 14. hat ein

Sceflugzeuggeschwader den Bahnhof Ronchi,  militärische
Objekte und Stellungen in Pie ris , B e rm e gliano,
Selz und San Canziano,  sowie eine feindliche Batterie
an der Jsonzomündung sehr erfolgreich mit Bomben belegt
und viele Volltreffer erzielt. Alle Flugzeuge sind trotz hef¬
tigster Beschießung unversehrt eingerückt.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  13 . 'Aug. (W.B.) Bericht des Generalstabs:

Nach dem vergeblichen Angriff aM 10. August gegen unsere
vorgeschobenen Stellungen westlich des Doiran - Sees  be¬
schränkte sich der Feind in den beiden letzten Tagen darauf,
diese selben Stellungen mit geringerer Heftigkeit als früher
mit Geschützen zu beschießen. Bewegungen der Jnfanterje-
truppen wurden nicht beobachtet. An der übrigen Front
schwaches Artilleriefeuer und Gefechte zwischen Patrouillen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  13. Aug. (W.B.) Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Irak front  herrschte Ruhe. — In Per¬
sien  verjagte unsere Armee infolge mehrerer Gefechte auf
dem rechten Flügel die Russen aus der Ortschaft Hamadan und
aus der Ebene Hamadan und zwang sie, in nordöstlicher
Richtung zu fliehen. In diesen Kämpfen Machten wir 315
Gefangene,  darunter einen Offizier, und fügten dem
Feinde in einem einzigen Kampfe in einer befestigten Steb-
lung einen Verlust von ungefähr tausend Toten ' und Ver¬
wundeten zu. Der Feind ließ W00 Kisten Jnfanteriemunition
zurück und hatte eine Menge Gewehre, Kleidungsstücke und Aus¬
rüstungsgegenständenicht mit sich führen können; wir fanden
sie teilweise beschädigt und verbrannt vor. — Kaukasus¬
fron  t : Ein Teil der Truppen unseres linken Flügels trieb
den Feind, der sich auf den Höhen südlich von Tatuan auf-
hielt, nach Norden in Richtung Ahklatte, zurück, besetzte diese
Ortschaft sowie den nördlich davon gelegenen Hügel. Im
Gebiete nördlich, von Bitlis war auf einer Strecke von 30
Kilometern nichts vom Feind zu merken. Feindliche Kavallerie,
die nördlich, von Musch im Dorfe Firavtz angetroffen wurde,
wurde in nördlicher Richtung auf Kunkum zurückgetrieben und
ließ einige Gefangene in unseren Händen. Im Zentrum
wurden kleine überraschende Angriffe des Feindes abgeschla¬
gen. Im Zentrum und auf dem linken Flügel zeitweilig aus¬
setzende Artillerietätigkeit. In Zusammenstößen unserer Er¬
kundungsabteilungen mit denen des Feindes machten die
unsrigen einige Gefangene und erbeuteten Bomben und Ge¬
wehre. — Bon den anderen Fronten nichts Nenes.

• *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 13. Aug.:

Nach mittags:  Nördlich der Somme war die Nacht ver¬
hältnismäßig ruhig. Tie Franzosen befestigten das eroberte
Gelände. Ein deutscher Gegenangriff, der in Massen kam
und auf Kirche und Friedhof von Maurepas ging, wurde durch
Feuer unserer Maschinengewehre angehalten. Tie Deutschen
erlitten schwere Verluste und ließen 80 Gefangene in den
Händen der Franzosen. Auf dem rechten Maasufer machten
die Franzosen südlich von Fleurh leichte Fortschritte. Die
Deutschen versuchten mehrere kleine Angriffe in derselben
Gegend, die leicht zurückgewiesen wurden. Die Artillerien

Deutschs

W

Ge»
die

waren in demselben Abschnitt sehr tätig
webel Lenoir schoß sein siebentes Flugzeug
in den deuffchen Linien ab. In der NaZ
warfen französische Geschwader 120 großknw
den Bahnhof Metz-Sablon und auf Werks"
Kasernen in Metz. — Abends:  NördsiL
suchte der Feind während des Tages keine~
Kleine Teilkämpfe erlaubten uns' an den
109, Fortschritte zu machen. Der Artillerie,
lich hefttg in den Abschnitten Barleux und
setzt. Aus dem linken Maasufer wurde aebe
Tages etti starker deuffcher Angriff auf L! 1*
des Waldes von Avoeourt durch, unser Spen-
granatenwürfe angehalten. UnterbrochenesS
dem rechten Ufer. Nachmittags feuerte
schütz von großer Tragweite vier Granaten
in Mchtung auf Ranch. — Belgisch »,
lich lebhafte Artillerietätigkeit auf der
Armee, besonders in Gegend Dixmuiden. nt
gvanaten beim Fährmannshaus.

Der englische amtliche Berichte,
Auf dem Bergrücken nordwestlich von Baren
wannen wir Gelände. In Mchtung ans *
mächtigten wir uns der feindlichen Gräben
Pozisres . Das ziemlich merkliche Fortschreiten
Front drei- oder vierhundett Meter vorwärtsq
von ungefähr 1600 Metern. Unsere Verluste"
dend gegenüber dem heftigen Sperrfeuer der
tillerie . Vergangene Nacht wurden drei „r
streiche auf die deutschen Gräben ansgeführt
rwestiich, der Ferme La Folie gegen den Kann»
zweite gegenüber Calonne und der dritte
Der Feind erlitt starke Verluste. Ein Maß
Gefangene fielen in unsere Hände. Die ~
bei dem Hohenzollernwerk einen Angriff, der
durch unsere Infanterie zurückgeschlagen wurde
mehrere Bayern gefangen. Der Feind bracht-
Cabaret Rouge eine Mine zur Explosion. Mx
Sprengtttchter. Wir ließen drei Minen nördlich
Chapelle springen, ebenso südlich, von Carrieres^
lich von Hulluch. Der Feind Mächte keinen §
Sprengtrichter zu bemächtigen. —Berichte des
Nordwestlich von Bazenttn-le-Petit gewannen
Richtung Martinpuich Boden. Nordwestlich von
ten die Briten ans einer Front von einer
gegen 400 Dards vor. — Mn feindlicher Bombe
sich von Guillemont wurde zurückgewiesen.
Pozisres wurde die Zusammenziehung großer fei
kräfte wahrgenoMmen. Die britische Ärttllerie
mit Erfolg.

Der russische amtliche Bericht vom
Nachmittags:  Westfront : Im Raume No
dischtfche-Stolpce überflogen feindliche Flieger
Zehn Bomben wurden ans Feldlazarette bei dem
mowo (16 Km.) westlich! Mir geworfen. Ein deu"
zeug, das die Stadt Nieswiecz überflog, wurde
von unserem Flieger, Kapitän Kromtenn, ange
nach kurzem Luftkampf abgeschossen. Die feinbr
wurden zu Gefangenen gemacht und der Apparat
In der Nacht zum 11. August wurde in der Gegend
ein Feldprediger, der Mönch Anatol, durch
geschoß am Oberschenkel verwundet, als er am
seine seelsorgerische Tätigkeit bei einem sterbend«
ligen ausübte, der von einer nächtlichen stürmische,,
len-Untcrnehmung zurückkehrte. Am oberen Ser
die Truppen des Generals Sacharow ihre
aus . Sie entrissen dem Feinde eine Reihe best"
lungen und erreichten die Linie Zodjen (? Zwhzhtz
Bzartzu (? Bzowica). Der Einbruch in die
zwang den Feind, seine stark befestigten Stellun
geben. Auf der Verfolgung des Feindes nahmen
Truppen des Generals Tscherbatschew die
und trugen ihre Front in der ganzen Linie weiter
vor. Sie erreichten an der oberen Strhpa die Tö^
und Wielka-Plotycza, überschritten dort den
reichten das rechte Ufer. Südlich Plothcza wurde
Sloboda, Zlota-Uwsie erreicht. Wir näherten uns
Podhajce und dem Flecken Holhocze. Unsere
welche den Unterlauf des Koropiec überschtttten
folgten den Feind und nähmen seine Stelluuge
Höhen zwischen dem Koropiec, der Zlota-Lipa''
zanka. Sie erreichten im Westen den Dnjestr "
pol. —- Am 11. August wurde ein belgischles
bil insbesondere in der Gegend von Cebrow■
wendet. An den Flüssen Bystrica-Nadwormauska
Solotwinska setzen unsere Truppen den Brückenba
gang auf das westliche Ufer fort. Der Gegner
sere Arbeiter und unsere Truppen, die über die
mit Artillerie von den Höhen des Westnfers
Solotwinska. Südlich Delathn, im Karpathenwa«
unser Vorgehen bei Worochta, Magura und(f
Wir befestigten hier einige Höhen und wiesen
griffsversuche des Feindes ab. Im Bewußtseini
der gestern erfolgten Erstürmung des ganzen
int Winter ausgebauten feindlichen Linie, b
Armeen, in ihren Berichten die Trophäen aufiuz:
im Laufe der verflossenen Kampfhandlung
So nahmen die Truppen des Generals Sach!arow'
bis zum 11. August 304 Offiziere, 16 594 M
eroberten 4 Geschütze, 47 Maschinengewehre und^
Werfer. Die Truppen des Generals Tscherbats-
vom 4. bis jetzt 1263 Offiziere, 55158 Soldaten '
beuteten 55 Geschütze, 211 Maschinengewehre, 29
und Minenwerfer, und 128 Arttllericmunition
Truppen des Generals 'Letschitzkh machten vom
August 141 Offiziere, 10450 Mann zu Gefangenem
9 Geschütze und 77 Maschinengewehre. — Kaukas: ^
Westufer des Wansees in der Gegend von DüvM
Nur einen Gegenangriff und warfen die Türken
Abends:  Westfront: Der Uebergang über dieW
Koropiec und Zlota-Lipa wird fortgesetzt. Wir
Stadt Podhajce, und am Dnjestr besetzte unsere
Stadt Marhampol. In der Bhstricagegend wa^
Gegner auf das linke Ufer der Bhstrica-Soloti
diesem Kampf nahm eines unserer Infanterie-
Offiziere und 1000 Mann gefangen, erbeutete
gewehre und ein Grabengeschütz.

Ter i t a l i en i s che amtliche Bericht
Unsere unermüdlichen Truppen trugen gestern
des Zsonzo neue glänzende Erfolge davon. In _
von Monfalcone eroberten sie nach zweitägig^
Kämpfen die Höhe des Hügels 121 und des _
nördlich dehnten sie, indem sie über das VallAn
ganzen Länge vorrückten, die Besetzung bis e-
östlich von Oppacchiasella aus . An dem Wes,
wurde die sehr starke Höhe Nadlogem (Höhe



r eigentlicher Kraft verteidigt wurde, von Jn-
23 , Tävision im Sturm genommen . Es

^.„acne gemacht, darunter 57 Offiziere, und
Kalibers, soivie einige Maschinengewehre

1 ,'ifiriaen Front die gewöhnlichenT-emonstra-
«-indes, die überall zurückgewiesen wurden.

beLnen vom 6. August bis jetzt machten wir
von welche 330 Offiziere sid. Tie Kriegs^

'm ' Geschütze, zahlreiche 'Maschinengewehreund
ig* 16 «rt gesammelt auf dem Schlachtfelde und

.. i^ mmelstellcn. Feindliche Flugzeuge warfen in
Rnmbeu auf Gradv und Campalto und ver-

it^ «« leute. Eines unserer kleinen lenkbaren
drei s drand gesetzt und Privachäuser beschädigt.

en>: Auf  dem Karst dauerte gestern der kräf-
cht Truppen an . Oestlich von Nadlogen (Höhe

un,er«eite starke Linie feindlicher Verschanzungen
eine: n Achten dabei etwa 800 Gefangene, darun-

»n° ^ Abschnitt von Görz Artilleriekampf,
i ^ Â illerie warf einige Granaten auf die Stadt

obrücken. Auf dem übrigen Teil der Front
i Zusammenstöße auf den Abhängen der Punta
Balte ö i u am  Überlauf des Costoano-Baches

7 hen  Abhängen des Monte Civarone (Sugana-
lind am ^ überall zurückgeschlagen und ließ an
re- unseren Händen. Die Artillerie beschoß
rpnaenê Ortschaften in den Hochtälern von Chiasfo
- » . «e wurde durch unsere Batterien zum Schwei¬
ch, kindliche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht

Monialcone und andere Ortschaften äm unteren
'A werden weder Menschenverluste noch Sachschaden

vom westlichen Kriegsschauplatz.
14  Aug . Zu den letzten Gefechten an der

treibt der militärische Mitarbeiter der ,,B . Z.
Bemerkenswert ist, daß der Angriff des Nachts

scheint, daß unsere Gegner von dresem Vor-
.* « fonbete Erfolge versprachen, denn auch die
^griffe der letzten Tage erfolgten unter dem
^ nächtlichen Dunkelheit; damit wollen sich un-
^ offenbar der vernichtenden Wirkung des deut-
.u lerie- und Maschinengewehrfeuers entziehen. Sre
w" schwere Verluste an die deutschen Stellungen
>rankommen  und sofort zum Nahkamps schreiten
n Unleugbar sind mit dem Vorgehen rn der Nacht
t  Richtung hin gewisse Vorteile verbunden, aber
. Verteidiger besitzt zahlreiche Mittel , um da» Vor¬
erleuchten und den Angriff des Feindes rechtzeitig
>rkm. , ,

vom östlichen Kriegsschauplatz.
14 Aug. Während im Raum von Lack schon

« Weile relative Ruhe herrscht, ist es am Sams-
im Gebiet der Armee Linsingen ruhiger geworden.

, -s. ^ allerdings nur eine Ruhe vor neuem Sturm,
achrichten besagen, daß im Eisenbahnknotenpunkt
leuerdings Maf sentrupp entr ansp ort  e ein-
die von dort nach dem Stochod in Fußmärschen
leitet werden. Die russischen Armeen Losch und
wurden neuerlich beträchtlich verstärkt. Hinter der
n -front sind Verschiebungen beträchtlicher Kräfte
m Truppen aus dem Kampfraum von Riga wur-
da« Gelände am Nobelsee gebracht. Die russische
itung versucht alles, um sich in den Besitz!von Prnsk
wel zu setzen.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
i. K. Kriegspressequartier,  14 . Aug. (TU.)
iae die aus Czernowitz  kommen , melden, dag
sen in der Bukowina ihre Zivilverwaltung genau
hten, wie bei ihrer ersten Invasion , bis auf die Be-
,M Jtzkanh sind aNe früheren russischen Beamten
t worden. In Czernowitz herrscht in den letzten
in reger Verkehr. Aus Rußland sind viele Kauft
ngekommen, die große Warenlager von Baurm
sstas, Metallgegenständen usw. ankaufen und nach
>überführen. Der Kurs für eine Krone wurde von
iffen zwangsweise auf 30 Kop. festgesetzt. Dies
mssische Kaufleute aus, indem sie die Berechnung
renpreises in .Kronenwährung verlangen und dann
*einen viel niedrigeren Betrag bezahlen. Die Ruf-

alle Damen, die bei dem österreichischenRoten
beschäftigt waren, als Geiseln festgenommen und
znnere Rußlands verschleppt haben. Sie sollen nach
bien verschickt worden sein, wo seit Anfang der rus-
'ffenfide massenhaft neue Spitäler eröffnet wur-

wo täglich riesige Mengen von schwerverwundeten
. aukommen. Auch viele Männer wurden von den
als verdächtig verhaftet und interniert . Gleich-
tnb alle wehrbaren Männer konskribiert worden,
stabten der südlichen Bukowina herrscht größerer
an Lebensmitteln.
en , 14. Aug. Aus Czernowitz kommt auf Um-

>die Meldung, daß in den letzten Tagen dort eine „sehr
stellte russische Persönlichkeit" geweilt habe. Man

daß es der Za r gewesen sei, doch! ist darüber zu-
st» nicht zu erfahren.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
ndon,  14. Aug. Lord Northcliffe meldet in einem
mm von der Jsonzofront : Man macht sich in Eng-
tnen Begriff, von der Heftigkeit der Kämpfe, die an
lenischen Front ausgefvchten werden. Wenn allein
!ahl der Verwundeten, welche vom englischen Roten
^(genommen worden sind, veröffentlicht werden könn-
nn würde dies vielleicht die Augen der Engländer
Men. Die österreichische Frontlinie ist in Kalkstein-
ingebohrt unter Zuhilfenahme von Werkzeugen, wie
1 Turchbohrendes St . Gotthard und des Simplon-

benutzt wurden. Sie sind mit fingerdicken Eisen-
gepanzert, welche an den Felswänden festgenagelt

' Um diese unterirdischen Zufluchtsorte anzulegen,
?S und Nacht mit Dynamit gearbeitet worden fein,
gerreicher haben einen ungeheuren Vorrat an Mu-

Auf dem Karst-Plateau werden ihre Linien durch
^ mit Wasser versehen, das sie in die Linien pum-

' chê Nahrungsversorgung war reichlich. _

Der Krieg im Grient.
Zürich,  14 . Aug. Der „Tagesanzeiger " meldet : Mw

der Wiederetnnahme von Musch und Mtlis durch tue Türke
sind .Erzerum  und der ganze russische Vorst tz
nach Erzindjan stark gefährdet Der Erfolg der
Türken ist ein außerordentlich großer und laßt aus lerne
Kriegsmüdigkeit der Türken schließen.

Genf,  14 . Aug. Die Pariser Blätter melden aus
Petersburg , infolge der türkischen Operationen in Persren
haben die Gesandten Rußlands und Englands bei der per; -
scheu Regierung die Frage der Verlegung der R ĝrerung
aus Teheran angeregt, um die Freiheit der Entschließungen
Persiens sicherzustellen. Man erachtet in Petersburg erne
Bedrohung Teherans nicht mehr außer dem Bereich der
Möglichkeiten liegend.

Der Luftkrieg. „ . _
Kopenhagen,  14 . Aug. (WB) „Berlmgske Ti-

dende" meldet aus Bergen : Reisende, die aus England hier
eingetroffen sind, berichten, daß der letzte Zeppelrn -t
an griff auf Newcastle  außerordentlich heftig war.
Die Schiffe erzitterten und am Hafen wurden mehrere
Hauser zerstört. In den letzten Tagen hier angekommene
Schiffe melden, in der Nordsee herrsche lebhafte Tätigkeit
von Kriegsschiffen. Solche wurden einzeln und in Ge¬
schwadern bis nahe der norwegischen Küste gesehen. Eine
große Anzahl von englischen Dampfern ist aus Furcht vor
den deutschen Kriegsschiffen in norwegischen Häfen, nament¬
lich in Stavanger , zurückgeblieben.

Der Krieg zur See.
Berlin , 14. Aug. (W.B. Amtlich.) Eines unserer U-

Boote hat am 13. Aug. vormittags im englischen Kanal
den englischen Zerstörer „Lassow " versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 14. Aug. (W.B. Amtlich.) Eines unserer U-

Boote hat im englischen Kanal in der Zeit vom 2. bis 10.
August 7 englische und 3 französische Segel¬
fahrzeuge,  sowie 3 englische und 2 französische
D a m P se r versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  14 . Aug. (W.B .) Lloyds meldet, daß der

französische Schoner „Saint Ga et  an ", der italienische
Segler „Ina " und der italienische Dampfer „Nerels (? )
versenkt  wurden.

London,  14 . Aug. (W.B.) Nach einem Llohdstele-
gramm aus Genua wurde der Schoner „Neptun"  von
einem österreichischenUnterseeboot versenkt.  Dre Be¬
satzung glaubt , daß bei dieser Gelegenheit noch zwei  an¬
dere italienische Segler  versenkt wurden.

London,  14 . Aug. (W.B.) Der britische Tampfer
„F. Tobart" (801 Tonnen) wurde versenkt.  Vier Mann
der Besatzung sind umgekommen. _

Kopenh agen,  14. Aug. (W.B .) Meldung des Rttzau-
schen Bureaus . Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
ist der dänische Dampfer „Jvar"  gestern vor Genua von
einem Unterseeboot versenkt  worden . Die Mannschaft
wurde gerettet.
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Amsterdam,  14 . Aug. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " berichtet zur Versenkung des englischen Zerstörer»
Lasso  s ", daß niederländische Torpedoboote drahtlo,e

Na^ achten ausgefangen und sich sofort an die Stelle des
Unkeils begeben hätten . Bei ihrer Ankunft fanden sre das
Meer mit Del und Schiffstrümwern , Und aus den
zersplitterten Masten und den Granatlöchern in den verschre-
denen Schisssteilen, die aufgefischt wurden, stellte man fest,
daß es sich nicht um eine Torpedierung oder um erne Mmen-
erplosion gehandelt hatte , sondern daß der englrsche Torpe¬
dojäger im Kamps unter ge gangen  ist . „Lassoo rst
einer der neuesten englischen Torpedojäger , der mrt Del
betrieben wurde.

Der Krieg über See.
London,  14 . Aug. (W.B.) Amtlich wird gemeldet:

Die Verschiedenen Streitkräfte des Generals Smuts be¬
gannen am 5. August gleichzeitig den Vormarsch gegen dm
Hauptmacht des Feindes , der seit ferner am^ Luugurafluß
am 24. Juni erlittenen Niederlage starke Stellungen rn
den Bergen von Nguru besetzte. Es entwickelten srch hart¬
näckige Kämpfe, die mit der Niederlage des Feindes ber
MataMondon und Techungo endigten. Der Fernd wrrd
verfolgt. Seine Verluste sind ziemlich schwer, dre unftrgen
leicht.

Bergeltnng für die „Baralong "-Morde.
Berlin,  14 . Aug. Dem Reichstag ist heute ein Weiß¬

buch über den „Baralong "-Fall zugegangen. Das Weiß¬
buch enthält alle die den Fall „Baral ong  betreffen¬
den amtlichen Schriftstücke und es heißt dort rm Schlußwort
u. a.: Die deutsche Regierung hat sich, ihrer Ankündigung
entsprechend, genötigt gesehen, die Ahndung  des unge-
sühnten Verbrechens selbst in dre Hand zu nehmen,
eine Vergeltung der Untat der britischen Seeleute rm „Bara-
long"-Fall mit Maßnahmen gleicher Art . hat sie selbst¬
verständlich abgelehnt, aber die deutschen Lnftschrfse
werden das britische Volk davon uberzeugt haben, daß
Deutschland in der Lage ist, die von den Offizieren und
Mannschaften der „Baralong " begangenen Straftaten
nickt un gesühnt  zu lassen. Wenn früher dre Zivil-
bebölkerung bei Aktionen der deutschen Zeppelme besondere
Berücksichtigung fand, so konnten angesichts des „Baralong -
Mordes solche Rücksichten nicht mehr durchgreisen Eng¬
land gegenüber wird seitdem Die Waffe de» Luftschi fes
mit aller innerhalb des Völkerrechts möglichen Ruckffchts-
losigkeit durchgesührt; bei fed em Luftschiffe  Das auf
London oder andere befestigte, verteitigte ünd militärisch
wichtige Städte seine zerstörenden Bomben abwirft , soll fich
England des „'Baral ong " - Fall es erinnern.

Schweizer Polizeibeamte im Dienste Frankreichs.
Nachdem kürzlich erst in Lausanne ein schweizerischer

Volizeibeamter wegen Spionage gegen Dentschland verur¬
teilt tvorden ist, gelangt in Genf eine ähnliche Affäre in dre
Oesfentlichkeit. Der jetzige Fall befaßt sich mit dem Poltzei-
beamten Depassel, der seit 17 Jahren der Polizei angehort.
Er war dank seiner amtlichen Stellung in der Lage, alles

das LU wissen, was den Schweizer Behörden auch außer¬
halb Genfs, vor aNem der Hcerespolizei über verdächtige
Persönlichkeitenbekannt wurde. Nicht allein wußte er jedes¬
mal rechtzeitig die ftanzösischen Spione zu warnen, wenn
die Schweizer Behörden ihnen auf den Fersen waren, son¬
dern er übermittelte auch dem ftanzösischen Nachrichtenbüro
in AnneMasse Namen und nähere Einzelheiten über Per¬
sönlichkeiten, welche nicht in ftanzösischen Diensten standen.
Er hat dadurch, wie Schweizer Zeitungen schreiben, dazu
beigetragen, daß, so manch einer zum Tode verurteilt wurde.
Leider gelang es ihm rechtzeitig, ivie manchem andern ftan¬
zösischen Spion , laut „Münch. N. N." die schützende Grenze
Frankreichs zu erreichen, wo er voraussichtlich wie man¬
cher seiner Vorgänger zur Belohnung für seine Verdienste
um Frankreich eine einträgliche Tabakregie erhalten wird.

Die russisch-englische Spannung
ist und trotz aller Versicherungen von dem Fortbestände
des herzlichen .Einvernehmens vorhanden . Eine Bestäti¬
gung erfuhr diese Tatsache soeben durch die Verleihung
des B a t h - Or d e n s durch den König von England an den
beim Zaren in Ungnade gefallenen und durch den Minister¬
präsidenten Stürmer ersetzten bisherigen Minister des Aus-
wärtiegn Sasonow.  Für die Art , wie England seine
Bundesgenossen wertet, ist es bezeichnend, daß König Georg
für die Dekorierung Sasonows denjenigen hohen englischen
Orden answählte , der die Devise trägt : Jchl diene. Eng¬
land fordert von den Ministern der Verb. Staaten Dienste
in seinem Interesse . Das hat auch die Regierung in Peters¬
burg trotz des Nebels erkannt, in den die Kriegsereignisse sie
gehüllt haben. Stürmer betonte in seiner programmatischen
Rede, daß er als Minister des Auswärtigen die russi¬
schen Interessen wahrnehmen werde. Damit hob er aus¬
drücklich hervor, daß für ihn nicht, wie für seinen Vorgän¬
ger Sasonow, in erster Linie die Interessen Englands maß¬
gebend wären.

Warnung an Rumänien.
Die Vertreter der Zentralmächte in Bukarest w a r n-

ten der „Wiener Allg. Ztg." zufolge den rumänischen Mi¬
nisterpräsidenten in Sachen der Petersburger Forderung des
Durchmarsches russischer Truppen durch rumänisches Ge¬
biet, da die Wiener und Berliner Regierung sich gegenüber
dieser Eventualität nicht damit begnügen können, daß die
rumänische Regierung sich auf einen einfachen  Prob¬
test beschränke, sondern fordern,  daß die rumänische
Regierung jeden russischen Einsall mit bewaffneter!
Macht z u r ü ckw e i se._ _ '

Hieine Mitleilungrn.
Berlin,  14 . Aug. Wie die „B. Z. a. M." hört, wer¬

den die angekündigten Verhandlungen über den Kompen¬
sationsverkehr  zwischen der Schweiz und Deutschland,
die infolge des Scheiterns der in Paris geführten Verhand¬
lungen der Schweiz mit dem Vierverband notwendig ge¬
worden sind, Ende dieser Wochle beginnen. Sie werden in
Bern stattsinden.

Lugano,  14 . Aug. In Mailand fand gestern erne
Gedächtnisfeier für Battisti statt , welche sich infolge der
leidenschaftlichen Hetzrede des Abgeordneten Gappe schueß-
lich weniger zu einer Kundgebung  gegen Oesterreich at»
vielmehr gegen Deutschland  gestaltete und in Rufen:
Krieg gegen Deutschland! ausklang. Zahlreiche Senatoren,
Deputierte und Konsuln verbündeter Staaten nahmen an der
Kundgebung teil.

TagesnacDrievten.
Hamburg,  14 . Aug. (W.B.) In einem Speicher

der Firma Nathan Philipp u. Co., Steinwärder entpand
Grotzfeuer.  Tie Feuerwehr arbeitete mit sechs Lösch¬
zügen und sechs Löschdampsern, die aus 24 Rohren Wasser
gaben. Nach mehrstündiger angestrengter Tatigkert gelang
es. den Brand auf seinen Herd zu beschränken. Der Schaden
ist ziemlich bedeutend. , Die in dem Speicher untergeorach-
ten wertvollen Waren wurden teilweise gerettet.

K ön i g s b e r g , 14. Aug. Auf dem Bahnhof Mendenan
bei S chw e tz in Westpreutzen ist eine große A n z a h l P e r-
sonenverhaftet  worden , die Getreide undFler,ch
zu höhen Preisen weiter'oerkauft Hatte. Ein Bahnbeam-,
ter erhielt pro Waggon 100 Mark. Bei der Frau eines
Gastwirts wurden 100 000 Mark beschlagnahmt. Dre Le-
benswrttel hatte man stets als Kartoffeln versandt.

Bukarest,  14 . Aug. Der Börsianer Victor Fi o-
lotti,  der die rumänische Post um Millionen schädigte,
wurde, kurz bevor er das -Land verlassen wollte , ver¬
haftet . _ _

Lokales.
— Ablieferung von Fahrraddecken und

-schl Luchen.  Es sei nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, daß morgen, Mttwoch , nachmittag zwischen 1/ .>und
6 Uhr die b e s chl a g n a h m t e n Fahrraddecken und
-schläuche, die nicht mehr benutzt werden dürfen, rm Keller¬
geschoß der Volksschule abzuliesern sind.
® _ Web - , Trfkot - , Wirk - und Strickgarne
betr. Heute, am 15. 8 .16., ist eine kurze Nacht ^agsbe-
kanntmach ung  zu der Bekänutmachuug betreffeno Ver-
üußerungs-, Verarbeitungs - und Bewegungsverbotfür W e b - ,
Trikot - , Wirk - und Strickgarne  vom 31. 12. Idlo
erschienen. Durch diesen Nachtrag erhält 8 i ^er genannten
Bekanntmachung eine neue Fassung. Dre we,entlrche Aendc-
rung besteht darin , daß̂ den W a r en h ä u ; e r n wertere
3 0 P r oz. und so n str g en offenen L a d en ge; cha l t en
weitere 20 Proz.  ihrer Vorräte an Strickgamen nach
dem Stand vom 31. 12. 1915 zum Kleinverkans und zum Ver¬
kauf an Hausgewerbetreibendefreigegeben  werden. Lede-
Warenhaus und jedes offene Ladengeschäft fft aber berechtrgt,
einschließlich der seit dem 31. 12. 1915 bererts veraußerren
Strickgarne mi nd est e ns 25 Kg. aus ergenen Vorräten
zu verkaufen, auch, wenn diese 25 Kg. mehr au»machen, als
die angegebenen Prozentsätze. Die Bedingungen, daß dre zum
Verkauf freigegebenen Mengen tatsächlich zum Klemverkauf
oder zum Verkauf an Hausgewerbetreifendefeilgehalten werdest
und der Verkaufspreis nicht höher bemessen werden dar;, als
der zuletzt dor dem 31. 12. 1915 erzielte Verkaussprers, sind
unverändert geblieben. Weitere Freigaben von Strickgarnen
bei Warenhäusern und sonstigen offenen Ladengeichaften sind
für einen späteren noch zu bestimmendenZeitpunkt rn Aus-
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genommen. EinzelantrAgc auf Freigabe sind zu unter-
weil sie nicht berücksichtigt werden können. Die Rach-

tmgsockanntmachung betrifft lediglich Strickgarne, welche unter
Verwendung von Schafwolle, Kamelwolle, Mohair, Alpacca oder
Kaschmir, ohne oder mit einem Zusatz von Kunstvolle, her¬
gestellt sind. Strickgarne aus baumwollenen Spinnstoffen wer¬
den durch die Nachtragsbekanntmachung nicht betroffen? für
diese gelten die Anordnungen der BekanntmachungW. ll.
1700/2. 16. K R . A. vom 1. 4. 1916. Der 'Wortlaut der Nach¬
tragsbekanntmachung wird noch von uns veröffentlicht werden.

— Keine Brotsendungen an Kriegsgefan¬
gene in Frankreich.  Auf Grund eines mit der fran¬
zösischen Regierung im Mai d. Js . getroffenen Abkommens,
durch das die Ernährung der deutschen Kriegsgefangenen ver-
besiert wurde, darf den französischen Gefangenen in Deutsch¬
land Brot in Sammelsendungen als Liebesgabe ihres Heimat¬
landes zugesandt werden. Um einen Mißbrauch dieser Zu¬
billigung und eine Ueberlaftung der Post zu verhindern, mußte
gleichzeitig die Versendung von Brot, Zwieback und Biskuit
in Einzelpaketen an französische Kriegsgefangene verboten wer¬
den. Darauf hat nun Frankreich mit einem gleichen Verbot
für die deutschen Kriegsgefangenen geantwortet. Deshalb ist
dringend davor zu warnen, daß deutsche Familien ihren in
französischer Kriegsgefangenschaft befindlichen Angehörigen
Bachoare der genannten Arten allein oder in Verbindung mit
andern Gegenständen schicken, da diese Sendungen in Frank¬
reich sofort der Beschlagnahme verfallen würden. Tie deut¬
schen Kriegsgefangenen werden solche Liebesgaben um so leich¬
ter entbehren können, als sie jetzt von Frankreich 600 Gramm
Brot täglich erhalten. Gleichzeitig wird den Angehörigen
der Kriegsgefangenen empfohlen, zur Verpackung der Sen¬
dungen keine neuen Stoffe von irgendwelchem Werte, ins¬
besondere nicht Leinwand oder wollene Tücher zu verwenden,
weil derartige Umhüllungen in Frankreich meist vor der
Aushändigung entfernt werden. Für die Verpackung wird in
den meisten Fällen starke Pappe genügen.

— Schützt eure Schweine vor Rotlauf.  Der
Rotlauf der Schweine tritt immer wieder auf und reißt unan¬
genehme Lücken in unsere Schweinebestände. Und doch haben
wir in der Rotlaüfschutz- oder Heilimpfung ein fast nie ver¬
sagendes Mittel gegen diese Seuche. Ein Schwein, das eine
Schutzimpfung erhält, ist auf wenigstens sechs Monate gegen
Ansteckung unempfindlich. Es können ohne Bedenken Ferkel
kurz nach der Geburt , aber auch fette Schweine kurz vor
dem Schlachten geimpft werden, Schädigungen irgendwelcher
Art treten unter keinen Umständen auf. Die kleine Ausgabe,
zwischen einer und zwei Mark für das Stück je nach Größe,
wird niemand gereuen. Tritt der Rotlauf in irgend einem
Orte auf, so sollte sich kein Schweinehalter besinnen, seinen
ganzen Bestand sofort impfen 'zu lassen, die befallenen Tiere
werden in allen noch nicht weit vorgeschrittenen Fällen ge¬
heilt, die gesunden vor Ansteckung geschützt werden.

— Nassauische Lebensversicherungsanstalt
(verwaltut durch die Direktion der Nass. Landesbank in Wies¬
baden). Die .neue , durch den Bezirksverbanddes Regierungs¬
bezirks Wiesbaden im Jahre 1913 errichtete Anstalt hat nach
dem jetzt vorliegenden Geschäftsberichtfür ihr zweites Ge¬
schäftsjahr 1915 trotz des Krieges zufriedenstellende Ergebnisse
aufzuweisen. Zur Bearbeitung lagen in der Kapitalversiche-
rung im ganzen vor 1726 Anträge über 1366 673 Mk. Kapital.
Dazu kamen noch drei Anträge auf Rentenversicherung übet
1855?92 Mk. Jahresrente . Neu in Kraft getreten sind in der
Kapitalversicherung 1656 Versicherungen über 1202006 Mk.
Der VersicherungsbestandEnde 1915 belief sich auf 3957 Ver¬
sicherungen über 7 391875 Mk. und 20 Rentenversicherungen
über 19987,54 Mk. Jahrcsrente . Der finanzielle Jahresab¬
schluß ergibt in der großen Lebensversicherung einen Uebcr-
schuß von 23 323,47 Mk. und in der Vollsversicherungeinen
sieberschuß von 10 994,22 Mk, Sämtliche Ueberschüsse kommen
satzungs- und öedingungsgemäß nur den Versicherten zugute.
Bemerkenswert sind noch die namhaften Zahlungen für Kriegs¬
sterbefälle, bei deren Regelung die Anstalt gemäß Beschluß
des Landesausschussesweit über ihre vertraglichen Verpflich¬
tungen hinausgegangen ist. Ein Nachteil ist hierdurch' für
die Versicherten der Anstalt nicht entstanden, da der KomMu-
nallandtag diese Kriegsschädenim Betrage von 80489,86 Mk.
der Anstalt wieder vergütet hat. Die Vermögensrechnung der
Anstalt weist 1228 195,83 Mk. aus.

, Das Gold dem Vaterland!
In der Lade liegt noch heute
mancher Goldschmuck, unbenutzt;
gern denkt ihr der lieben Leute,
die mit ihn: sich einst geputzt.
Wenn ihn auch mit leisem Klingen

- ! ein Erinnerungshauch umweht,
freudig jetzt ihn darzubringen,
ist die schönste Pietät!
Danken wird man euch und preisen,
wenn ihr ihn verkaufen wollt!
Draußen kämpft die Faust von Eisen.
Und daheim die Hand voll Gold!

Gol dank aufs st elle Dillenburg.
Provinz und Hacftbarfcbaft ~

Langenauchbach,  14 . Aug. Dem Musketier Moritz
Haupt,  Sohn des Pflastermeisters Carl Wilh. Haupt von
hier, wurde in den Kämpfen bei Verdun für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde das EiserneKreuzverliehen.

Wetzlar,  14 . Aug. Nach einer Bereisung der Sieger¬
länder Eisen st ein gruben und des Dillenburg er Berg¬
baues  traf am Samstag abend um 8 Uhr mittels Au¬
tomobil der Minister für Handel und Gewerbe Dr. Sh d ow
in Begleitung von Berghauptmann Krümmer-Bonn und
Geheimrat von Flotow in Wetzlar ein. Am Sonntag be¬
suchten die Herren Braunfels und besichtigten die Stadt
Wetzlar. Der heutige Vormittag war dem Besuch der Bu-
derusschen Eisenwerke gewidmet. Um 1 Uhr erfolgte die
Abreise nach Berlin.

Wilgersdorf,  14 . Aug. Am Mittwoch fiel ein acht¬
jähriger Junge in die im Orte aufgestellte laufende Dresch¬
maschine und wurde dabei so schwer an den Beinen ver¬
letzt, daß er im Siegener Krankenhaus starb.

Siegen,  14 . Aug. Wie verschiedene andere Orte in
der Nachbarschaft, hat nun auch Siegen ein Beute¬
geschütz,  zunächst leihweise, von der Militärverwaltung
überwiesen erhalten . Es hat gestern in feierlicher Weise seine
vorläufige Aufstellung aus dem neugeschaffenenPlatz ober¬
halb des Kaiserdenkmals gesunden.

u. Limburg,  14 . Aug. Der Manufakturwarenhändler
M. Sternberg  von hier wurde vom Schöffengerichtwe¬
gen Kettenhandels — er hatte dabei an Schmierseife
ganz erhebliche Summen verdient — zu 7000 Mark
Geldstrafe oder 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

eingcsanctt.
Lieber Magistrat und liebe Stadtverordnete

von Haiger!
Könnten Sie uns Haigerer Hausftanen wohl folgende

zwei Fragen beantworten:
Warum  teilt man uns nicht mit, wann dre von der

Stadt besorgten Lebensmittel bei den Geschäften zum Ver¬
kauf eingetroffen sind? . ^ , . _ , . „ , r

Warum  werden diese Lebensmrttel nacht nach der Zahl
der Personen aufs Brotbuch verkauft?

So müssen wir uns von Geschäft zu Geschäft, Stadt
aus Stadt ab schicken lassen auf der Jagd nach Lebensmitteln,
Wir verlaufen viel Zeit und die noch teureren Schuhsohlen
und bekommen meist garnichts oder doch wenig der vor¬
handenen Sachen, die doch irgendwo bleiben müssen. Wenn
uns ein guter Grund angegeben wird, wollen wir gerne
alle Unbequemlichkeiten, die der Krieg mit sich bringt , wei¬
ter ertragen . Denn dem Vaterland oder unfern Soldaten
einen Dienst zu erweisen, sind wir älle gern bereis. Aber
ohne einen Grund wollen wir auch nicht schlechter dran
sein, als unsere Gefährtinnen in Herborn und Dillenburg.
Darum , bitte , gebt uns Antwort!
Eine Hausfrau , die gerne alles wissen möchte.

vrkrntUevei' metterdtenft.
Wettervoraussage für Mittwoch, 16. Aug. : Veränder¬

liche Bewölkung, Regenfälle, höchstens vereinzelt Gewitter,
wenig Wärmeänderung.

Letzte  Naeftrichten.
Berlin , 15. Aug. (T.U.) Zu der Ver Haftung!

von Spezialdemokraten erfährt die „Tägliche Rundschau"
noch, daß es sich dabei um den früheren Reichstagsabgeord-^
neten, jetzigen Schriftleiter im sozial-demokratischen Presse-
Büro Emil Eichhorn  und den stellvertretenden Vorsitzen¬
den des neuen auf dem Boden der soz.-dem. Arbeitsge¬
meinschaft stehenden Kreisvorstand des Kreises Teltow-Bes-
kow F r a s se k, sowie einiger anderer handelt . Eichhorn
ist bereits am Mittwoch!verhaftet worden, nachdem in feinem
Büro eine gründliche Durchsuchung stattgefünden hatte.

Bon der französischen Grenze , 15. Aug. (T.U.) Aus zu¬
verlässiger Quelle wird bekannt, daß zwischen dem General
Sarrail und dem Kronprinzen vonScrbien ernste
Meinungsverschiedenheiten  bestehen, deren Grund
die rücksichtsloseBehandlung und Verwendung der 30 000
Serben ist, die Frankreich und England als die Reste des
serbischen Heeres zur Auffüllung des französisch-englischen Expe¬
ditionsheeres nach Saloniki befördert hatten. General Sarrail
hat es eilig damit, sie in der ersten Linie gegen die Bulgaren
vorznfchicken, während andererseits Kronprinz Alexander der
begreiflichen Ansicht ist, daß die serbischen Truppen, die den
Rest des serbischen Heeres und der serbischen Manneskraft aus¬
machen, nicht als Kanonenfutter für Frankreich und England
unter dem Vorwände zu verwenden sind, daß sie auf dem
Balkan für ihre eigenen Interessen kämpften.

Budapest , 15. Aug. (T.U.) Aus Bukarest wird berich¬
tet : Die Turjner Stampa meldet, daß Rumänien de¬
mobilisiert.  Es ist nicht ausgeschlossen, fügt das Blatt
hinzu, daß diese Demobilisierung auf Ansuchen der Entente
erfolgt sei. Das Bukarester Blatt „Maldawa " bemerkt zu
dieser Meldung : Anscheinend will die Entente mit Rumänien
nach griechischem Rezept verfahren, indem es die Forderung
stellt, entweder in Aktion zu treten oder zu demobilisieren.
Die Meldung von einer Tcmobilisation Rumäniens be¬
ruht darauf , daß die Jahrgänge 1891 und 1892, die bisher
unter den Waffen standen, entlassen wurden.

Gens , 15. Aug. (T.U.) 'Eine Washingtoner Depesche Pa¬
riser Blätter besagt nach!Erklärungen des Richters Knapp, der
in dem Einigungsausschuß zwischen Angestellten und
Eisenbahn - G esellschaften  den Vorsitz führt, daß jeder
weitere Vermittlungsversuch von vornherein als gescheitert zu
betrachten ist. Die vier großen Arbeiterverbände, welche die
hauptsächlichsten Eisenbahnvereinigungenumfassen, weisen das
von Knapp vorgeschlagcne Schiedsverfahren zurück. Tie Lage
gilt für sehr ernst ; falls die Arbeiterverbände den von
ihnen angenommenen Beschluß für einen Generalstreik aus
allen Bahnlinien zur Ausführung bringen, würde der ge¬
samte 'Eisenbahnverkehr der Vereinigten Staaten gelähmt sein.

F. d- Textteil verantw. : Schriftleiter S. Sättler , Dillenburg.

Abiturienexamen PsttchDrstkigttNg.
Vorbereitung von Damen u . Herren

Paedagogium GieSdit (Ob.-en.)Hess

H. Schmeck,
Siegen , Bahnhofstr. 12
Eistkl . Haus für photogr.

Apparate uai Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand ln Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Tüchtiger

FuhrmM
gegen hohen Lohn und freie
Station für sofort gesucht.

Kah»hof-Hotrl
Würgrudorf.

Mittwoch, 16. d. Mts .,
mittags 12 Uhr wird die
Nutzung des Pferches für
14 Nächte auf hiesigem Rat¬
hause versteigert. (962
Dillenburg, 1b. Aug. 1916.

Der Bürgeruieifter.

Eine Anzahl

Arbeiter,
auch

Archrru. Mlojsn
für leichte Arbeit gesucht.

Eisenwerke Haiger,
G. m. b. H-,

Haiger.

Kffr. FnhrrMkikki, unii z,
Aufgrund der Bekanntmachungen des ■

General-Kommandos des 18. Armeekorps w C
— Kreisblatt 161 — und des Herrn Landen.»
Juli 1916 - Kreisblatt 171 — sind die h-ia»
Fahrraddecken und Schläuche, die nicht tiwr
den dürfen, am:

Mittwoch , dem 16. August 1916 , „ am.«-,
1-/2 bis 6 Nhr

bei der Sammelstelle, Kellergeschoß der Ans,
liefern. u'

Die von den Bekanntmachungen betrofs«.
decken und Fahrradschläuche, die bis 15. Ja?
nicht abgeliefert sind, unterliegen, sofern
benutzt werden dürfen, der Meldepflicht und L,

Dillenburg , den 14. August 1916.
Tie Polizei -Verwaltung:

BÄT Dünger
kann bis auf wtittve*  nicht abgegrb,
Mteberabsabe erst vom 4 . KrptembrrV

Kösigl. Landgrstüt  AUle»̂

Solange mein noch zu alten Preisen eingekauft,
an Materialien usw. reicht, will Ich mehn b'sher’g^

anerkannt billigen Pi»e|«
nicht erhöhen.

Günstige Gelegeuh dt für Familienbilder n YergrS
12 Photog-aphien auf Postkarten . . 3 qq
12 Photographin in Visitgrösse . . 4,75
12 Photographien io Cabinetgrösse . I0.QQ

Liefe -e nur beste u sauber,te Bilder in tadelloser
Ausführung. (Keine m'nd srwertigen Glanzbüder.)

Atelier Weidenbach, Dillenburg
Inh. W. A. NEEK

Marktstr . 13 Marktstr

Wenn Liebe kö rnte Wunder tun,
und Tränen Dich erwecken,
jo würde nicht in Feindesland
die kühle Erd' Dich decken.

Am 4. August fiel auf dem Felde der Ehre
nach zwei Jahre langem Hetzen Ringen im
27. Lebensjahre unser einzig-r lieber Sohn,
guterB .nder, Schwager und Onkel, der

W'servist

Helm Minim,
6. Komp. Rrs -I «5 Rrst . 81.

Um stille-Teilnahme bittet
Friedrich Thielmann «. Familie.

Mandeln , dm 15. August 1916.

Die Scheidestunde schlug zu früh,
doch Gott der Herr bestimmte sieI

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß stnb
am 3. ds. Mts. den Heldentod fürs Vaterland
mein einziger heißgeliebter Sohn, unser guter,
unvergeßlicher Bruder, Schwageru. Onkel, der

Musketier

Helnrlcft Stiel»,
Krs.-J »f -R.'St Nr. 81, 6. Komp.

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frirdrich Kttchrr Wwr.
Mandrl», Westlicher Kriegsschauplatz,

den 15. August 1916.

gebraucht, gut erhalten
sofort zu kaufen

Mtltzelm Mas«
Gderschrl^

Eine hochdünne, hochglänzende, durch Wq
Schnee unzerstörbare Wachsschrchte bildet sich am»
zeug bei Benützung von

Df . Geatner 's C el-Wach s'LederP«

I . u. Heumehlf. Schweine,
nlff : Rinder, Geflügel, Ctr.
£_ M. 14.— Sprenmehl f.
Pferde, Rinder, Mk. 9.50 und
anderes Futter Liste frei.
Graf Mühle Auerbach Heflen.

Mgrin
welche das Eindringen van Wasser verhindert, .
dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ad
Witterung. _ . ,, stAt

Sofortige Lieferung auch Dr. Gentners
Tranoli » und Universal-Tran -Lederst

Heerführerplakate. , •.
Fabrikant: Carl Gentner , ch-m. Fa°̂

Göppingen (Württbg.).
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